Diele Beitung en Ab 1. 

} ens 8, Ab 6 Uhr. 

viertellährlicher —— — Stettin 1 Thlr. 10 Sgr., 
k. 


mit Botenlohn 1 Thlr. 17½ Sgr. 
Für Pommern und das ehe Deutſchland 1 Thlr. 17½ Sgr. 


Deutſchland. 


88 Berlin, 31. Januar. Die Budgetberathungen und 
Berichte werden ſich in dieſem Jahre durch eine größere Gründ⸗ 
heit von den früheren unterſcheiden. Der hochverdiente Prä⸗ 
dent der Budget⸗Kommiſſion, General⸗Steuerdirektor a. D. 
hne, hat ſich darüber in der Kommiſſion folgendermaßen 
geäußert: „Aufgabe der Kommiſſion iſt gründliche Prüfung des 
eberſchlags der Einnahmen und der Begründung der Ausga⸗ 
en. Für die Form der Berichte iſt Berückſichtigung der frü⸗ 
eren Akten zu 57 Der Zweck iſt aber kein blos kal⸗ 
kulatoriſcher und deshalb eine andere Form der Berichte als 
die bisherige ſehr zu wünſchen, namentlich ſind die Ergebniſſe 
materieller Diskuſſion im Eingange der Berichte mehr hervor⸗ 
zuheben, und die formalen Anträge an den Schluß derſelben zu 
etzen. Möglichſte Beſchleunigung der Arbeiten iſt eben fo drin⸗ 
gend zu wünſchen, als die Vermeidung von Mittheilungen aus 
den Berathungen in die Publizität.“ — Das Referat über die 
Vorlage wegen Erhöhung der Krondotation iſt den Abgeordne⸗ 
ten Oſterrath und Dr Simſon übertragen worden. — Wie 
man hört, wird die Gründung eines neuen Organs der konſtt⸗ 
tutionellen Partei im großartigſten Style beabſichtigt. Das 
Projekt wird noch ſehr geheim gehalten; die Ausführung wird 
don dem neuen Geſetz, nach welchem die Kautionen in Staats⸗ 
papieren geſtellt werden können, weſentlich erleichtert, wie denn 
überhaupt hiernach das Entſtehen mehrerer neuen Zeitungen zu 
erwarten ſein möchte. £ j 
Berlin, 30. Januar. Die Vorwände zum Anſchüren 
von allerlei Streitigkeiten werden der franzöſiſchen Kriegs⸗Par⸗ 
bald entzogen werden. Die ſerbiſche Frage ift erledigt, und 
le ob der Wunſch, daß Oeſterreich in der Angele⸗ 
u-Frage u möge, ebenfalls 
u nächſter Zeit erfüllt werden ſolle. Man ſchließt nämlich aus 
mehreren Anzeichen, daß das Wiener Kabinet mit den Unter ⸗ 
ze chnern der Donau⸗Akte vom 7. November 1857 in Unter- 
andlung treten will, um in Bezug auf die Küfſtenſchiffahrt 
und die Quarantalne diejenigen Aenderungen eintreten zu laſſen, 
die von der Mehrheit der Regierungen gewünſcht werden. Ob 
ſchon amtliche Kundgebungen über dieſen Punkt vorliegen, iſt 
ech bekannt. Dieſe werden aber wohl nicht auf ſich war⸗ 
en laſſen. K. Z. 
— Der Königliche Leibarzt, Profeſſor Schönlein, trifft be⸗ 
reits Vorbereitungen zur Ueberſiedelung nach ſeiner Vaterſtadt 
ſtadt Bamberg, wohin er ſich für immer zurückziehen will, um 
dort in Muße den Wiſſenſchaften zu leben. Sein Nachfolger, 
der Profeſſor Friedrichs aus Breslau, tritt zu Oſtern in ſeinen 
neuen Wirkungskrels. 
. Der Direktor des hieſigen Kölniſchen Realgymnaſii 
r. Auguſt hat dem neugeborenen Prinzen das Horoſkop ge 
ſtellt. Nach der betreffenden Mittheilung in der „Voſſ. Z.“ 
lobe das Sternbild „Friedrichs Ehre“, als Berlin am 8 Fe⸗ 
War v. J. in Freude das einziehende prinzliche Paar begrüßte, 
Allen Jubelnden im Zenith der Stadt geſtanden; an derſelben 
telle habe er das Sternbild auch am 27. Jan. 1859 in der 
Geburtsſtunde des jungen Prinzen gefunden. Es culminirte 
mlich für Berlin nach mittlerer Zeit: Friederici honores f. 
um 2 Uhr 25 Min., e. um 2 Uhr 45 Min.; die Sterne in 
Mun und Schwerdt um 3 Uhr 19 Min., r. um 3 Uhr 30 
nuten. i 
e In Köln iſt eine Pilgerfahrt nach Paläſtina angekün⸗ 
gt worden; dieſe nimmt am 19. März d. J. von Trieſt aus 
hren Anfang und währt zwei Monate. Die Theilnehmer 
tobben dem Severinusverein (wahrſcheinlich in Wien) ihre Be⸗ 
gelligung anzukündigen und ſich zu verpflichten, 350 Thlr. an 
en zu erlegen. 
. Als vorgeſtern bei der Wollſchläger'ſchen Vorſtellung 
8 Cirkus Miß Williams ihre Leiſtung beendet hatte, ſtieg ein 
deer, mit einem prächtigen Blumen⸗Bouquet in der Hand, aus 
din Zuſchauerräumen über einige Bänke fort, in die Menage 
5 ein und übergab dort der Künſtlerin mit einem zierlichen 
ti bfuffe die ihr zugedachte Auszeſchnung, — eine Demonſtra⸗ 
Hel, welche durch die Art ihrer Ausführung im Publikum große 
Iterfeit erregte. (Pr. Z.) 
ta erlin, 31. Januar. Wir leſen in der Berliner Mon⸗ 
lüevoſt: Endlich iſt das mehrwöchentliche Verlangen der Ber⸗ 
er befriedigt worden; ſie haben ihren Prinzen. Wir können 
d R mit leichterem Herzen auf die letzten acht Tage zurückblicken, 
Ann die Anſchauung der Sachlage von Seiten ſehr vieler Frauen⸗ 
mer hatte bereits eine düſtere und unheimliche Farbe ange⸗ 
gar men. Es lag etwas Anſteckendes für alle Feminina in dem 
Geo nicht aufhörenden Wickelfrauengerede, und ſelbſt Damen, die 
abend Sand leſen und für Robert Schumann ſchwärmen, er⸗ 
io ſich zeitweilig den umlaufenden Gerüchten und glaubten 
füge Erb das aufregendſte und illoyalſte derſelben, daß der eins 
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e der Krone Preußens bei der Flaſche großgezogen, 
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oder um den betreffenden Provinzialismus zu eltiren, „gekäppelt“ 
werden würde. Die am 27. Januar erfolgte Geburt des Prin⸗ 
zen — eine Prinzeſſin durfte es ja nach dem Willen des guten 
Volkes gar nicht ſein — beruhigte endlich die erhitzten Gemüther 
auf die erfreulichſte Weiſe. Jammerſchade, daß gegenwärtig 
im Hauſe der Abgeordneten die Herren Landräthe ſo ſpärlich 
vertreten ſind, ſie hätten am 27. Januar Nachmittags die will⸗ 
kommenſte Gelegenheit gehabt, an ihre reſp. litetariſchen Organe 
über den unvertilgbaren Hang der Berliner zu Aufſtänden zu 
berichten. Wie ein Lauffeuer verbreitete ſich die wichtige Nach⸗ 
richt durch die Stadt und etwa um halb fünf Uhr ſchien der 
Sturm auf das Palais des Prinzen vollſtändig vorbereitet zu 
ſein. Allen rückſchauernden Landräthen zum Trotz führte das 
gute Volk indeſſen weiter nichts im Schilde, als ſeine nicht nieder⸗ 
zuhaltende Neugier. Unter dieſen Maſſen, die ſich zwiſchen den 
beiden korreſpondirenden Paläſten hin⸗ und herdrängten und von 
dem rauen Weſt erkälten ließen, herrſchte nur die fromme Stim⸗ 
mung einer Wochenſtube, in der Alles zum Beſten gegangen iſt. 
Ja, es iſt vielleicht nicht unmöglich, daß einige beſonders weiſe 
Baſen ſich der Hoffnung hingaben, der hohe Kleine werde ihnen 
vom Ballon gezeigt, und ſie ſelber hinten im Hofe mit Kaffee 
und Milchbrod feſtlich geatzt werden. Gleich am folgenden Tage 
machte ſich die ſchon ſeit geraumer Zeit auf dem Anſtand 
ſtehende Poeſie auf die Strümpfe. Dem offiziellen Feſtſänger 


jedes Blattes folgten in Schaaren die eingeſandten Beilagen⸗ 


barden, und wir wünſchen nur von ganzem Herzen, daß die 
hohe Wöchnerin geſunder und friſcher von ihrem Lager aufſtehen 
möge, als unſere gute Mutterſprache von der ihr angethanenen 
Qual in den veröffentlichten Hymnen. Gleichzeitig regten ſich 
auch die geſchäftlichen Patrioten, die nicht zu leben vermögen, 
ohne bei irgend einer paſſenden Gelegenheit in den Zeitungen 
genannt zu werden. Es war von Stiftungen die Rede, man 
ſprach Prologe, man kündigte Wohlthätigkeitsvorſtellungen an, 
man beutete die Gelegenheit, Feſte zu geben, jo eifrig, als mög ⸗ 
lich aus. Heute am Ende der Woche iſt man ſchon ruhiger, 
das kleine theure Objekt der Berliner Gefühlspolitik ſchläft ruhig 
in ſeiner Wiege, die Paſſage unter der Wölbung des Palais 
iſt geſperrt und ein Schutzmann ſteht Schildwache an der auf⸗ 
geſtellten Barriere. 

Danzig, 27. Januar. In Biſchofſtein im Ermelande 
ward in den frühen Morgenſtunden des 16. dſs. Mts. in das 
Kaſſengewölbe des dortigen Kreisgerichts eingebrochen und aus 
dem gewaltſam geöffneten Sportelkaſten die Summe von 104 
Thlr. entwendet, wogegen der Dieb den die Aſſervata enthal- 
tenden Kaſten zu öffnen nicht vermocht, mithin ſeinen Zweck nur 
zur kleineren Hälfte erreicht hatte. Als Dieb iſt ein dortiger 
Schloſſer entdeckt worden, der die That auch bereits zugeſtan⸗ 
den hat. (Sp. Ztg.) 

Königsberg, 26. Januar. Eine nicht unwichtige Frage 
hat ihre definitive Erledigung gefunden. Es iſt nämlich be⸗ 
ſchloſſen worden, daß nach Vollendung der Eydtkuhner Bahn⸗ 
ſtrecke das Haupt⸗Zollamt nicht an der ruſſiſchen Grenze (Stal⸗ 
lupönen), ſondern in Königsberg eingerichtet werden ſoll, ſo daß 
von hier aus die verſteuerten Güter in verſchloſſenen Waggons 
ohne Aufenthalt die Grenze paſſiren und nach Rußland einge⸗ 
führt werden. — Vor einigen Tagen iſt hier ein ſteckbrieflich 
verfolgter Abenteurer, Namens Malon, arretirt worden, welcher 
der Verbüßung eines in Breslau gegen ihn ergangenen Urtheils 
wegen gewerbemäßigen Hazardſpiels durch die Flucht ſich ent⸗ 
zogen hatte. Unter ſeinen Effekten wurden neun Spiele gezeich⸗ 
neter Karten vorgefunden. (K. Z.) 


Köln, 29. Januar. Aus ſicherer Quelle erfahren wir, 
ſchreibt die Köin. Ztg., daß ſämmtliche hieſige Bankhäuſer und 
mehrere Inſtitute in Verbindung mit der Bank in Darmſtadt 
und Herr S. Bleichröder in Berlin am geſtrigen Tage von der 
Rheimſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft eine die Baubedürfniſſe des 
Jahres 1859 deckende und die Ausführung der Bahn bis Bin⸗ 
gen ſichernde Summe im Betrage von drei Millionen Thaler 
der laut Allerhöchſtem Privilegium vom 2. Auguſt 1858 zu 
emittirenden 4½ proc. Obligationen zum Kourſe von 92 über⸗ 
nommen haben. Da der Bau der Mainz⸗Bingener Strecke 
ebenfalls geſichert und ſelbſt ſchon weit vorgerückt iſt, ſo dürfen 
wir nun vor Schluß des Jahres der Eröffnung der ganzen 
Rheinbahn, fo wie der Verbindung des rechtsrheiniſchen mit dem 
linksrheiniſchen Schienen⸗Netze mit Sicherheit entgegen ſeyen. 

Koblenz, 28. Januar. „Die Nachricht von der Geburt 
des jungen Prinzen“ — ſchreibt die Kobl. Zig. — veranlaßte 
in mehreren öffentlichen Lokalen jubelnde Kundgebungen. — 
Heute Morgen erſcheinen ſeit der erſten Frühe unſere fämmtli⸗ 
chen Stadtſtraßen im feſtlichen Flaggenſchmucke und am Mit⸗ 
tage verkündete der Donner der Geſchütze und das feſtliche Ge⸗ 
läute aller Glocken hieſiger Stadt das frohe Ereigniß. Für 
üben beabſichtigt man, die ganze Stadt glänzend zu be⸗ 
euchten.“ 


Behelungen nehmen ale p. an. 
Sir Ein. Bree en 5. .@f krben, 
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Koblenz, 29. Januar. Wie bereits oben angedeutet, 
war unſere Stadt zur Feier der Geburt eines künftigen Thron⸗ 
folgers am gefirigen Abend aufs glänzendſte beleuchtet. Ge, 
gen 9 Uhr ſetzte ſich nun ein zahlreicher Fackelzug von dem 
Platze vor dem Stadthauſe aus in Bewegung. Sämmtliche 
Zünfte und Innungen, der Geſellen-Verein ꝛc. waren mit ih⸗ 
ren Fahnen dabei zugegen, und die Koblenzer Schützen- Geſell⸗ 
ſchaft mit ihrem Muſik- Chor eröffnete denſelben. Eine freudig 
bewegte Volksmenge folgte dieſem großartigen Fackelzuge durch 
die Stadtſtraßen, an dem Königlichen Kommandantur-⸗Gebäude, 
dem Reſidenz⸗Schloſſe und dem General⸗Kommando vorbei nach 
dem Stadthauſe zurück, wo die Fackeln unter dem Donner der 
Böller und der Abfingung der Hymnen „Heil Dir im Sieges⸗ 
kranz!“ verbrannt wurden. Heute Abend giebt unſere Stadt in 
den Sälen des Kaſino's einen glänzenden Feſt⸗Ball. (Kobl. 3.) 


i Deiterreich, 

Wien, 25. Januar. Aus Serbien find heute inhalte⸗ 
ſchwere Nachrichten eingetroffen. Schon in der Skupſchtine⸗ 
ſitzung vom 23. Dezember wurde von einem Abgeordneten eine 
Proſkriptionsliſte auf den Tiſch des Hauſes gelegt, und die Aus⸗ 
weifung aller jener Perſonen aus dem Fürſtenthum gefordert, 
welche die Abſetzung des Fürſten Michael und die Wahl des 
Fürſten Alexander beantragt und ausgeführt haben. Es befin⸗ 
den ſich auf der Liſte obenan die Namen Wutſitſch, Miſcho, 
Garanaſchin, Magazinowitſch, Nikolitſch, Skiwanowitſch, Kneſe⸗ 
witſch, Zach. Dieſer Antrag wurde am 24. v. M. von der 
mit der Vorprüfung beauftragten Kommiſſion als nicht ſpruch⸗ 
reif erklärt, und bis zur Ankunft des Fürſten Miloſch vertagt. 
Der Fürſt Michael hat aber gegen dieſe Vertagung Einſprache 
gemacht, und erklärt, er werde nur dann nach Serbien zurück⸗ 
kehren, wenn ihm die Nachfolge auf den Fürſtenſtuhl garantirt 
werde. Ohne die Ankunft des Fürſten Miloſch abzuwarten, 
hat geſtern die Stupſchtina letzterem die verlangte Nachfolge 
zugeſichert, der Pforte das Recht ſich in dieſe die Erblichkeit in 
der Familie Obrenowitſch betreffende Angelegenheit zu miſchen, 
geradezu abgeſprochen, und die Ausweiſung der Familien Niko⸗ 
tja, Skiwanowitſch, Kneſewitſch und Zach dekretirt, die andern 
der nationalen Partei oder der öſterreichiſchen Nationalität an⸗ 
gehörigen Serben aber indirekt aufgefordert, das Fürſtenthum 
freiwillig zu verlaſſen. Dieſer Aufforderung find ſchon einige 
Familien nachgekommen. 570 wird Oeſterreich thun? (A. Z.) 

Alten. 

3 Neapel, 21. Januar. Mit Ausnahme einiger Kranken, 
die verhindert waren die Ueberfahrt nach Amerika anzutreten, 
und der Verurtheilten denen nur ein beſchränkter Strafreſt noch 
übrig bleibt, deſſen Abbüßung ſie der Aus wanderung haben vor⸗ 
ziehen müſſen, ſind alle politiſchen Gefängniſſe nunmehr ge⸗ 
leert. (Poerio, Settembrini und ihre Leidensgenoſſen haben ſich 
alſo nicht, wie die Köln. Ztg. wiſſen will, geweigert von der 
Gnade Gebrauch zu machen.) Doch ſteht eine fernere königliche 
Entſcheidung zu Gunſten der einen ſowohl als der andern mit 
Beſtimmtheit noch in Ausſicht. Aus freiem Antrieb hat ſonach 
die Gnade des Königs ſich zu einem Akt verſtanden, den ſeine 
Charakterfeſtigkeit vor Jahr und Tag den Anforderungen der 
weſtmächtlichen Politik verſagen zu müffen glaubte. Auch Baron 
Nicotera und ſeine Putſchgefährten von Ponza und Sapri her, 
ſind mit eingeſchifft worden. Alle Exilirten find von Staats⸗ 
wegen mit den benöthigten Mitteln nicht nur für die Ueberfahrt, 
ſondern auch um ein ehrliches Leben in ihrer neuen Heimath 
beginnen zu können, verſehen worden. Für einige der namhaf⸗ 
teren, wie z. B. für Poerio, ſind überdieß Sammlungen in 
aller Eile von Freunden unter Freunden und Bekannten veran. 
ſtaltet worden, die, wie verſichert wird, ein recht anſtändiges 
Ergebniß geliefert haben ſollen. (A. Z.) 

; 5 Frankreich. 

Paris, 28. Januar. Wieder eine deutſche Erfindung 
mit einem griechiſchen Namen! Das Hedregma, auf Deutſch 
Sattelhalter, iſt eine Vorrichtung, die unter unſeren kriegeriſchen 
Ausſichten ſich als ganz zeitgemäß bewährt. Mit Hülfe deſſel⸗ 
ben kann viel raſcher aufgeſattelt werden, ja, was noch bedeu⸗ 
tender iſt, jeder Reiter kann im Sattel ſitzend nach Belieben 
feſter ſatteln, ohne abſteigen zu müſſen. Reiter werden dieſen 
Vortheil zu ſchätzen wiſſen; die Pferde auch, da ſie vom Sattel 
nicht mehr wund gerieben werden können. Die neue Erfindung 
empfiehlt G überdies durch einem geringen Umfang und ein 
geringes Gewicht. Der Erfinder, Hr. Sievers, ſteht, wie wir 
hören, mit dem franzöſiſchen Kriegs⸗Miniſterium in Verbindung. 

f (Köln. Ztg.) 

— In der Independance Belge beginnt die erſte hieſige 
Korreſpondenz mit den Worten: „Die Eindrücke des Tages 
find mehr für Krieg als Frieden.“ In der zweiten Korreſpon⸗ 
denz dieſes Blattes folgen dann die Gründe: „Das vielbeſtrit⸗ 
tene Schutz- und Trutzbündniß beſteht, auf die Form kommt es 
nicht an; alle Abläugnungen gewiſſer Blätter find nicht im 
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Wirkung in der Atmosphäre des geiſtigen Le 


Stande, die Sache ſelbſt zu vernichten.“ Wenn dem nicht ſo 
wäre, woher dann die Erſcheinung, daß von allen Seiten Ge⸗ 
rüchte über Truppen⸗Bewegungen, Rüſtungen und Verprovian⸗ 
tirungen auftreten? Referent hat einen Brief aus Grenoble 
geleſen, worin geſchrieben ſteht: „Unſere Stadt gleicht einem 
Waffenplatze aus der erſten Kaiſerzeit; jeder Tag bringt neue 
Truppen, die ſich offen als Truppen der italteniſchen Armee 
bezeichnen.“ Laut derſelben Quelle ſchichtet man im Münz⸗ 
palaſte zu Marſeille 35,000 Feldbetten auf, ſind 40 Häuſer am 
Marſeiller Hafen zu Niederlagen für Kriegsbedarf gemiethet, 
Feldbäckereien, die täglich 45,000 Mundportionen liefern können, 
eingerichtet und werden 12 Millionen Patronen erwartet, wäh. 
rend in Toulon 52 Schiffe ausgerüſtet und bereit gemacht 
werden, jeden Augenblick in See ſtechen zu können. 

— Die Bemühungen, die man hier macht, um den Frie⸗ 
den zu ſichern, haben einige Hoffnungen auf die Erhaltung des⸗ 
ſelben eingeflößt. Faſt alle Miniſter ſprechen ſich offen für den 
Frieden ans. Doch darf man nicht unbemerkt laſſen, daß ſie 
feit geftern wieder etwas ängſilicher find. Der Kaiſer ſelbſt 
ſoll ſich noch nicht geäußert haben, und man kann daher bis 
jetzt keineswegs mit Sicherheit darauf rechnen, daß es der Di⸗ 
plomatie gelingen wird, den Ausbruch des Krieges zu verhüten. 
Die Rüstungen und Truppenmärſche nach dem Süden Frank⸗ 
reichs dauern fort, und ehe beide eingeſtellt werden, kann man 
wohl unmöglich glauben, daß die Tnilerien ihre kriegeriſchen 
Ideen aufgegeben haben. Grenoble und einige andere Städte 
ſind ſo mit Soldaten überfüllt, daß dieſelben bei den Bürgern 
einquartirt werden müſſen. — Das Univers ſpricht ſich heute 
mit großer Energie für den Frieden aus, indem es für Oeſter⸗ 
reich und deſſen Recht in Italien Partei ergreift. Es will 
nichts von einer Zerſtückelung Oeſterreichs wiſſen, da die es 
noch das einzige ernſthafte Element ſei, das ſich Rußland ent- 
gegenſtemmen könne. Eine Zerſtückelung dieſes Reiches würde, 
wie das Univers meint, Frankreich ſelbſt zu Grunde richten, 
denn Deutſchland würde, wenn dieſes geſchehen ſei, ſein ſchlimm⸗ 
ſter Feind werden. Die Sprache des Univers iſt höchſt kühn, 
und man glaubt, daß man Maßregeln gegen dieſes Blatt er⸗ 
greifen wird. (K. Z.) 

Paris, 29. Januar. Der Meſſager du Midi meldet, 
die Regierung habe bei der Marine-Behörde in Toulon ange⸗ 
fragt, wann die, auf einer beigelegten Liſte verzeichneten Staats⸗ 

Kanonenboote, ſchwim⸗ 


ſchiffe — darunter Briggs, Goeletten, 
mende Batterleen u. ſ. w. — ſegelfertig ſein könnten. Man 
habe geantwortet: „Zu Ende des nächſten Monats.“ 


n Lille wurde der Soldat Legoff, der vor Sebaſto⸗ 
pol einen Kameraden durch einen Meſſerſtich verwundete, dann 
zu den Ruſſen übergegangen war, jedoch, wie er erklärte, das 
ruſſiſche Klima nicht hätte vertragen können, deshalb nach Frank⸗ 
reich zurückgekehrt und bei einem Streite in einem Wirthshauſe 
zu Marſeille verhaftet und wiedererkannt war, vom Kriegsge⸗ 
richte zum Tode, jedoch ohne vorherige Strafe der Degradation, 
verurtheilt. 

— Das Pays hat Nachrichten aus der Turo⸗Bal vom 
5. Dezbr.: Die ſtarken Regen der Monate Oktober und No⸗ 
vember hatten am 1. Dezember faſt ganz aufgehört, das Wet⸗ 
ter war mild und angenehm, beſonders auf den Höhen. Der 
Admiral hatte die Ambulanzen und Hoſpitäler mit der größten 
Sorgfalt an den geſundeſten Stellen des Landes herrichten laſ⸗ 


ſen, und die Zahl der Kranken nahm leden Tag ab. Er hatte 
den Plan zu einer Stadt an der Bai von Turo abgeſteckt. 
Neben die⸗ 


Außerdem hatte er große Gemüſegärten angelegt. 
ſen Arbeiten wurde das nöthige Material für die bevorſtehen⸗ 
den Operationen in Stand geſetzt. Die Verfolgungen gegen die 
Chriſten hatten beſonders im Norden von Anam mit unerhör⸗ 
ter Grauſamkeit von Neuem begonnen. Der Katſer hatte in 
alle Provinzen unerbittliche Befehle geſchickt und mehrere allzu 
milde Mandarinen ins Gefängniß werfen laſſen. Einer von 
ihnen, der Widerſtand leiſtete, wurde in ſeinem eigenen Hauſe 
mit Lanzenſtichen ermordet. Auf die Nachricht von dieſen neuen 
Verfolgungen ſchickte der Admiral Kanonenboote und Kähne an 
die Küſte, welche auch mehrere Miſſionare retteten und längs 


dem Ufer kreuzen ſollen, um der Wuth der Anamiten noch an⸗ f 


dere Opfer zu entreißen. 
Großbritannien und Irland. 
London, 28. Januar. Aus Windſor wird der Times 
vom heutigen Tage gemeldet: „Die Nachricht, daß die Prinzeſſin 


Pr h ⁵ STE TEN REN TI 


Literariſches. 
Wie viel entdeckte bis jetzt die neuere Naturwiſſen⸗ 


ſchaftk Ein kritiſcher Verſuch im Sinne des Fortſchrütes beſonderg 


egen L. Buchner 's „Kraft und Stoff“ und „Natur und Geiſt.“ 
on A. v. Gloß aus Anhalt. Braunſchwelg. Georg Weſtermann. 
Wir brſchen bier einer eigenthümlichen, aber jedenfalls ſehr in- 
tereſſanten Erſcheinung. Während die Naturwiſſenſchaften nicht bloß 
allerdings bedeutende Fortſchritte unter uns in der Ergründung des 
Details machen, und immer größer die Zahl derer wird, die ſich, 
wenn auch nur als Dilettanten, mit denselben beſchäftigen: wird von 
den Repräſentanten der neueren Pen mit einer überaus 
kühnen Zuverſicht die Behauptung gethan, die Naturwiſſenſchaft führe 
allein zur Evidenz über die letzten Gründe der Dinge und Damit zur 
Beſeitigung des bisher Traditionellen auf dem Gebiete der Religion, 
der Metaphyſik und der Ethik. Es ſei nach ihren unzweifelhaften Er⸗ 
gebnilien eben ſo wenig mehr möglich an Gott zu glauben, noch an 
die Selbſtſtändigkeit des Menſchengeiſt.s, an Tugend, Sittlichkeit und 
und eine persönliche Forkdauer des Menſchen. Nach Moleſchott 
berubt alles auf dem Stoffwechſel; Büchner löſt alle Räthſel des 
denkenden Geiſtes durch Kraft und Stoff und wir ſind damit beim 
Matertallemus angelangt, Dieſer 1 nicht bloß das einzige probe⸗ 
haltige philoſophiſche Spſtem ſein, ſondern auch das einzige die Welt 
beglückende. ir haben niemals gefürchtet, daß von dieſen Herolden 
der vermeinten exakten Wiſſenſchaften, dieſen Präkonen des Materi- 
liemus der wahren Wiſſenſchaft große Gefahr drohe; denn wir 
glauben zu feſt an den endlichen Sieg der Wahrheit. Darum baben 
wir auch nichts dawider gehabt, wenn dieſe übermüthigen naturwiſ⸗ 
entſchaftlichen Titanen Jo manches über den Haufen warfen, was nicht 
as Recht batte als Wahrheit zu beſtehenz wußten wir doch, daß auch 
fie, ihren Vorfahren im mythiſchen Zeitalter gleich, einſt von den Wahr⸗ 
heitsblitzen des Gottes, der im Himmel thronet, in den Tartarus wür- 
den geſchleudert werden und daß dann von ae nur eine reinigende 
ens zurückbleiben wurde. 


Friedrich Wilhelm glücklich von einem Sohne entbunden worden 
iſt, traf heute Nachmittags um 3 Uhr auf Schloß Windſor ein. 
Das freudige Ereigniß ward Ihrer Majeſtät durch den elektri⸗ 
ſchen Telegraphen mitgetheilt. Die Depeſche traf von Berlin 
aus ſechs Minuten nach der Geburt des Prinzen im Schloß 
Windſor ein. Sobald die willkommene Kunde den ſtädtiſchen 
Behörden, ſo wie der Einwohnerſchaft im Allgemeinen zu Ohren 
kam, liehen ſie ihrer Theilnahme und Freude dadurch Ausdruck, 
daß ſie vor ihren Häuſern Fahnen mit den engliſchen und preußi⸗ 
ſchen Wappen, ſo wie andere loyale Abzeichen, aufſteckten. Die 
Glocken der königlichen St.⸗Georgs⸗Kapelle, fo wie die der St.⸗ 
Johannis ⸗Kirche, ließen ein luſtiges Geläute erſchallen, und am 
Abende waren viele Häuſer von Hof⸗Lieferanten illuminirt.“ 
In der königlichen engliſchen Oper zu Covent Garden verkün⸗ 
digte geſtern Herr Harriſon die fröhliche Botſchaft von der Ger 
burt eines Prinzen. Die zahlreich verſammelte Zuhörerſchaft 
beantwortete die Anzeige durch ſtürmiſche Kundgebungen der 
Loyalität. 

— Nach einem geſtern in der City angekommenen Tele⸗ 
gramm iſt die telegraphiſche Verbindung zwiſchen Cagliari und 
der Weſtküſte von Sizilien (in der Nähe der Inſel Maritimo) 
vollkommen hergeſtellt. Dies iſt die Hälfte der ganzen Strecke 
von Cagliari nach Malta. Die Ingenieure hoffen heute von 
Malta aus telegraphiren zu können. 

8 Türkei. 

Konſtantinopel, 22. Januar. Der Ernennungs⸗Berat 
für den Fürſten Miloſch iſt bereits abgegangen. 

Nothwendige Erwiderung in Sachen der 

höhern Bürgerſchulen. 

Bei der boben Wichtigkeit, welche die öffentliche Meinung gerade 
letzt für die höheren Bürgerſchulen hat, erlaube ich mir, die geehrte 

Ae daktion um Aufnabme folgender Zeilen zu bitten, welche ſich auf 
einige Acußerungen über die höheren Bürgerſchulen in dem neulichen 
Aufſatz des Herrn Schulrath Alberti beziehen. Meine Zeilen beabſich⸗ 
tigen nur einige tbatſächliche Bemerkungen. 
Herr Schulrath Alberti bezweifelt, ob die höbern Bürgerſchulen 
das wirklich leiſten, was ſie leiſten ſollen. Das kann mit Grund nicht 
bezweifelt werden. Die dieſen Schulen geſtellte Aufgabe iſt in dem 
Abiturientemeglement enthalten und dieſe Aufgabe wird fortwährend 
155 „ und zwar von den meiſten gut oder vorzüglich 
4 „Die Abiturienten der höheren Bürgerſchulen haben ſich dann aber 
auch im Leben als Kaufleute, im Baufach, im Forſtf ach, als Offiziere, 
im höheren gewerblichen Leben lewährt. Daſſelbe gilt von den Meiſten 
derer, die aus Prima oder mit der Reife für Prima abgegangen ſind. 
— Die böberen Bürgerſchulen leiſten alſo das wirklich, was ſie jollen; 
daß ein großer Theil ihrer Schüler die bezeichneten Stufen nicht er⸗ 
reicht, iſt nicht Schuld der Schulen. 

Herr Schulrath Alberti bezweifelt, ob ſich der Lehrplan der böhe⸗ 
ren Bürgerſchulen vereinfachen ließe. Das königliche Kultusminifte- 
rium bezweifelt das nicht, eben jo wenig bezweifeln es die böberen 
Bürgerſchulen ſelbſt; jenes hat Vereinfachung verſprochen und gefor- 
dert, dieſe baten nachgewirſen, wie fie eintreten könne. — Alſo ganz 
gewiß kann eine Vere nfachung eintreten. 

5 Herr Schulratb Alberti fr t ferner von der Ausdehnung, in 
welcher die Naturwiſſenſchaften auf den höheren Bürgerſchulen getrie- 
ben werden, und erregt die Meinung, als wäre dieſe Ausdehnung eine 
unverbältnißmäßige. 
f Nun beſteht der ganze naturwiſſenſchaftliche Unterricht in den un⸗ 
teren Klaſſen in drei Stunden Botanik wöchentlich während des 
Sommers; in Unter Sekunda aus zwei Stunden Phyſtk, in Ober⸗ 
Sekunda aus drei Stunden Phyſik, in Prima aus zwei bis drei 
Stunden Phyſtk und vier Stunden Chemie; das ift in der That eher 
zu wenig, als zu viel. Ein Zweifel an der matdematiſchen Ausbil⸗ 
dung der Realſchüler, wie er an einer andern Stelle des Aufſatzes 
ausgeſprochen iſt, iſt bisher noch nicht geäußert. Freilich kommt es den 
böberen Bürgerſchulen nicht auf gedächtnißmäßſge Einprägung und 
mechaniſche Einübung der in den einzelnen techniſchen Zweigen vor⸗ 
kommenden Formeln an; es kommt ibnen auf die Durchdringung und 
Behberrſchung des ganzen mathematſſchen Gebiets an, aus dem jene 
Formeln abzuleiten ſind. f 
Was das Zeichnen angeht, jo halten die höheren Bürgerſchulen 
in den untern und mittleren Klaſſen daſſelbe in dem Maaße des für 
alle bürgerlichen Stände Erforderlichenz in den oberen Klaſſen tritt 
das Bedürfniß des einzelnen künftigen Berufs bervor. Dieſer Grund⸗ 
ſatz bat ſich bewährt; wir haben Schüler entlaſſen, die Zeichnerſtellen 
in großen Maſchinenbau-Anſtalten mit Ebren bekleiden. 
3 Das durchſchnittliche Alter der Abiturienten auf den höheren Bür- 
gerſchulen iſt in jenem Aufſatz nicht richtig auf das 19.—21. Jahr an- 
B gegeben, es ift vielmehr das 18te, und für begabte, regelmäßig fleißige 
Schüler ein bedeutend früheres. 
1 Schließlich eine allgemeine Bemerkung, Die Gewerbeſchulen find 
in ihren Grenzen nethwendige und zweckmäßige Anſtalten; aber fie jo 
wenig, als andere Schulen, welche auf eine geringe Vorbildung die 
ausſchließliche Vorbereitung für einen einzelnen Stand wollen folgen 
laſſen, können je die höheren Bürgerſchulen erſetzen. 
i Kleinſorge. 
——:: . ̃]ͤ v ͤ rr Ä 


Aber das hätten wir nicht erwartet, daß von Amexika herüber, der 


Hemisphäre des Materialismus ganz eigentlich, ein ſolcher zürnender . 


Gott aufſtebn und den Kampf mit ihnen auf Leben und Tod be⸗ 
ginnen würde. Als einen ſolchen will uns aber der Verfaſſer obiger 
Schrift ſich darſtellen. Er ſelbſt in den Jahren der Umwälzung von 
Deutſchland unfreiwillig zur Atlantis hinübergelegelt und dort aus 
eigener unbefangener Anſchauung und Erfahrung damit genugſam 
bekannt geworden, wie dieſer Materialiemus der unheilbare Krebs- 
ſchaden jei, an dem das nordamerikantſche politiſche und ſociale Leben 
bis or Tode erkrankt ſei, möchte feine fernen Vaterlandsgenoſſen 
die Deutſchen, davor bewahren, daß die geprieſenen, jo ſehr üder⸗ 
ſchätzten Repräſentanten der neuern Naturwiſſenſchaft nicht auch ih⸗ 
nen ihr verderbliches Gift einflößen. Darum ſchreibt er dies Buch 
und wir jeben es ihm in demſelben an, wie er es ehrlich meint mit 
ſeiner Aufgabe; wir erkennen, daß er auf dieſem Gebiete wohl be⸗ 
wandert iſt, wir können endlich auch nicht in Abrede ſtellen, daß er 
manchen tüchtigen Schlag jenen Gegnern verſetzt, daß er ihre 
Blößen gar wohl zu treffen weiß. Bei dem Allen können wir mit 
dem Tone, in dem er dieſen ſeinen Kampf führt, uns nicht einver⸗ 
ſtanden erklären; er wünſcht in demſelben beſonders populär, allge⸗ 
mein verſtändlich zu ſein; und geben wir im Allgemeinen dies auch 
wohl zu, jo erachten wir doch dieſen Ton der Wiſſenſchaft und dem 
ſo ernſten Gegenſtande nicht angemeſſen. Jedenfalls aber ſind wir 
überzeugt, dieſenigen, welche ſich dafür intereſſiren, zu wiſſen, ob denn 
die Ergebniſſe der neuern Naturwiſſenſchaften das wirklich leiſten, was 
fie verbeißen, oder was denn in Wahrbeit ri fie entdeckt jei, fie 
alle werden dem Verfaſſer gerne folgen, wenn er ſie durch Kraft und 
Stoff bindurchführt, die Naturgeſetze erörtert, die neuere Theorie des 
Weltalls beleuchtet und dann auf den Menſchen, ſeinen Körper, ſel⸗ 
nen Geiſt, ſeine Gottesſdee, die Fortdauer der Seele übergeht und 
zuletzt mit einer Betrachtung üter Religion ſchließt, indem er nur 
noch ein Glaubens-Conto-Corrent zieht, und in demſelben die Glau- 
bensartikel, des Materialismus, der chriſtlichen Religion und des geſun⸗ 
den Menſchenverſtandes zuſammenſtellt. Aus diefem letzten „Glau- 


den hochberzigen und edlen Beſtrebungen des Grafen Blumenthal 


Provinzielles. a 

( Stralfund 29. Januar. Der Temperatur aus Kölle 
in Wärme, der ſchnelle Wechſel brachte uns am 27. d. M. ein 
Gewitter. 

Das commercielle Leben des verfloſſenen Jahres war gegen 
das Vorjahr ſehr gedrückt; und hat ein weſentlicher Ausfall aM 
Importartikeln ſtattgefunden. Es kamen 236 Schiffe hier eil, 
von denen 182 beladen waren. Die Ladungen beſtanden il 
3270 Ctr. Roheiſen 1143 Ctr. Stangeneiſen, 2790 Etr. Anlet 
und Schiffsketten und 540 Kiel. Steinkohlen; ferner in Roh 
produkten, wie Baumwolle, Korkholz, Bretter u. dgl. m. 
Kolonialartikeln wurden nur geringe Bezüge gemacht. 

Von den mit Ladung ausgegangenen 101 Schiffen wurden 
331,217 Scheffel Getreide nach England verſchifft. Der MU 
ſtenhandel bezog ſich meiſt auf Oelkuchen, Sämereien, Pappe, 
Papier, Spiritus, Kartoffelmehl, Lumpen, alt Eiſen und 
Schlemmkreide. Küſtenwärts wurden ferner 272,423 Scheſ⸗ 
fel Getreide nach Stettin, Wolgaſt, Anklam und Demmi 
verſchifft. Die hieſige Rhederei beſaß im vorigen Jahre 141 
Schiffe, von denen 9 durch Seeverluſt und 2 durch Verkauf 
abgegangen find. Dagegen find 21 durch Neubau und Ankauf 
hinzugetreten, fo daß fie jetzt 151 Schiffe mit 19060 neue 
Noꝛ mallaſten beſitzt. 4 


f Stettiner Nachrichten. 
** Stettin, 31. Januar, Mit großem Intereſſe haben wir von 


— 


Suckow, dem Ex⸗Kammermitgliede des Schlawer Kreiſes ini 
genommen, in Stolp einen reaktionären 8 u 5 188 die 
Partei für eine künftige kräftigere und geſchloſſenere Thäligkeit 
den Kammerwahlen zu bilden. Wir kennen nicht die angeblich d 
Herrn v. Blankenburg fel Approbation zugeſandten Statuten, a 
wir hoffen, daß in denſelben auch ein Paragraph nicht vergeſſen 
welcher die Mitglieder der Partei und namenklich die künftigen Kam 
mermitglieder praktiſch in die Geheimnifje der politiſchen Beredſamkel 
einführen will. Beruht die Rbetorik einer ganzen Partei auf 4 Augen 
und werden dieſe durch eine unglückliche Polziner Wahl geſchloſſen < 
ſo muß ein Verein auch für Heranbildung neuer Kammerredner dur 
praktiſche Uebungen Sorge tragen. Eine tiefe Befriedigung gewährt 
die Angabe, daß es auf eine Vereinigung der adeligen und bürger“ 
lichen Gutsbeſitzer abgeſehen iſt, durch deren Trennung leider auch dit 
Wahl des Herrn Grafen diesmal geſcheitert zu fein ſcheint. Gew 
muß eine ſolche Vereinigung angebahnt werden, denn Vereinigung 
Stärke und wenn eine ſolche zwiſchen den genannten Parteien ein 
Mesalliance für Manche in ſich ſchließt, die Minorität mit der Aukto⸗ 
rität im Bunde ſonſt ſich ſelbſt genügt, Jo enticheidet doch bei ein 
Wabl nicht die Minorität, ſondern die Majorität, und es kann leich 
geſchehen, daß ein bocbergiger Graf in Pommern bei einer Kan 
datur vollſtändig in der Minorität bleibt. Ja es kam ſogar diesmal 
ſchon einigen glücklich gewählten Abgeordneten von der Rechten da 
peinliche Gefühl an, als könne ihr Geſtirn bei der nächſten Wa 
vollſtändig erbleichen und wir vernehmen mit Theilnahme deshalb 
Nachricht, daß die Anregung zu dem ganzen Unternehmen von Herr 
v. Blankenburg ausgegangen ſein ſoll. Vielleicht entwickelt ſich de 
BE a. . 4 5 e — an wir errathen DI 
5 unſere Provinz mit dieſer neuen et 
alten Feudalpuppe beglücken wollen — Glück N — 


„ Vörfen Befichte. — 
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und die Kourſe ſowohl von Eiſenbahn⸗ als auch Kredit⸗Effekten tel 
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anuar. Morgens Mittags Abende 
ae a ihr 2 Uhr. 10 Uhr. 
Barometer in Pariſer Linien 20 330,120 | 337,05 l 336,55“ 
auf 00 reduzirt. 3 7 
Thermometer nach Röaumur. 2 + 0,8 + 4,30 | + 20 
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ach der chriſtliche n 
eligion: 


ott: 

Ein unerklärbares geiſtige⸗ 
Weſen, das ſich uns 1g b 
unſer inneres bar und dur 
leine Werke offenbart, wofür wir 


die Natur halten. 
2. Der menſchli . 
Verſtand: ce Die menſchliche Seele: 


Wird lediglich vom Gehirn Von G 0 
bervorgebracht und verfault mit ähnlich, der Wüxung J 15 
demſelben. Haben zwei Hirzze 115 Fortdauer beſtimmt. Im g 
gleiche Theile und dieſe gleiche ſund entwickelten Körper bew il 
en u. ſ. w. jo müſſen fie, auf uns unbekannte Well 
Beide dieſelben Gedanken erzeu- bauptſächlich durchs Gehirn das, 
en 4 Nie 70 1 1175 rache nu wir vollkommene 7 
en Nahrungsmitteln der Mutter ſtesthät 
und des Inhabers. iel Je 


Materialismus: 


1. Atom; 

Ein Theilchen Kohle, Kieſel, 
Eiſen u. ſ. w. das für Jedermann 
unſichtbar iſt. Viele Millionen 
Atome zuſammen ſind auch durch 
kein Vergrößerungsglas zu er- 
kennen. 


3. Unfreiheit des Willens: 


Untere Entſchlüſſe ſind ab⸗ 
hängig vom Boden, Klima, Er⸗ 
tehung, Umgebung, Verhä:tniljen 

ſſen und Trinken. Wir feinen 
Nächten beitichlt, betrügt, ver⸗ 
läumdet, mordet, — kann nicht 
8 5 Beſtra⸗ 
ng eine Ungerechtigkeit ge⸗ 
gen die Natur, Be 


Freier Wille: 


Solche Ausbildun unſerg 
lden daß wir N 
nterſcheiden verfteben, was 

und Unrecht jet, Der freie W 
verpflichtet uns zum erſtern; 
wir können das letztere thun. = 
dieſem Falle ift die Bella 
gerecht. ; 
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31. Januar 1859. 
Bank⸗ und Induſtrie⸗Papiere. 


Priorſtäts Obligationen. 
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Stadtverordneten⸗Berſammlung 
Am Dienſtage, den 1. d. M. iſt keine Sitzung. 


— Wegener. 


Konkurs⸗Eröffnung. 

Königl. Kreisgericht zu Stettin; 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 
Den 14. Januar 1859, Nachmittags 1 Uhr. 

Mi Ueber das Vermögen des Kaufmanng Auguſt Her- 
in", Inbaders der Handlung Herbing & Co. zu Stettin 
R der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag 

er Zahlungs Einſtellung auf 
den 31. Dezemrer 1858, 
ſeſtgeſetzt worden. 
Zum einfiweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 
Kaufmann Herrmann Flemming in Stettin beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden auf⸗ 
gefordert, in dem auf 5 
den 26. Januar 1859, Vormittags 
10 Uhr, 
in unferem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 5, vor 
dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Zaucke anberaum⸗ 
N Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge über 
eines aldehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung 
es anderen einſtweillgen Verwalters abzugeben. 
G en, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an 
Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder 
wird ahrſam haben, oder welche ihm etwas verſchulden, 
8 aufgegeben, nichts an denſelben 15 verabfolgen 
fün zu zahlen, vielmehr von dem Be 
nde bis zum 


6 der Gegen- 
3 26. Februar 1859 
Anlchließlich dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
eieige zu machen und alles, mit Vorbehalt ihrer 
liepanigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzu⸗ 
beten. Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich⸗ 
dewechligte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von 
N N in ihrem Beſitz befindlichen Pfanpflüden nur An⸗ 
eige zu machen. . 
1 Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe 
alprüche als Konkursgläubiger machen wollen, bier- 
re ich aufgefordert, idre Anſprüche, dieſelben mögen bereits 
Long 8 ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 

‚tet 

‚bis zum 26. Februar 1859 einſchließlich, 
2 uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und 
gedacht zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der 
Kanten Friſt angemeldeten Forderungen, fowie nach 
Ye den zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs- 
erſonals auf 


den 12. März 1859, Vormittags 

1 unſerem Gerichts⸗Lokale, Terminszimmer Nr. 5, vor 
m Kommiſſar Herrn Kreisrichter Zaucke zu erſcheinen. 

fa Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeigneten⸗ 

derem der Verhandlung über den Afford verfahren 

n. 


Zugleich iſt noch eine zweite Frift zur Anmeldung 
bis zum 14. Mai 18659 einſchließlich 


— 


„Fortſchritt der Menſchheit⸗ 


Sa Wenn der Materiolismus zur 
tung kommt, d. b. wenn die 
Goße Mehr zahl nicht ferner an 
an 5 und Fortdauer, ſondern nur 
dan dr materielles Wohl glaubt: 
bun bat man ſich gegenſeilig lie- 
bei, und der Wohlſtand Aller ver⸗ 
fer ſich mehr, als es bei der 
aht einer religiöſen Idee ge⸗ 


beſſerer werden. 


Nach Moleſchotts 


Fortſchritt der Menſchheit: 


Wenn die große 
ſich zu freiem Willen erhebt, dann 
wird daraus Gemeinſinn entſtehen, 
diejer die Selbſtſucht Einzelner be⸗ 
ſchranken und der geiſtige und 
materielle Zuſtand allgemein ein 


Nach dem geſunden Men- 


feſtgeſetzt und zur Prüfung aller innerhalb derſelben nach 
Ablauf der erſten Friſt angemeldeten Forderungen Ter- 
min auf * 

den 27. Mai 1859, Vormittags 

10 Uhr, 

in unſerm Gerichtslokale vor dem genannten Kommiſſar 
anberaumt. Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden 
die Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forderungen 
innerhalb einer der Friſten anmelden werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine 
Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem Amts 
bezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung 
feiner Forderung einen am hieſigen Orte wohnhaſten 
oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Be⸗ 
vollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, 
werden die Rechtsanwälte Juſtizräthe Ludewig, Alker, 
lagen und Hauſchteck hier zu Sachwaltern vorge- 

agen. 


Schühen-Compagale der Bürger, 


Sonnabend den 5. Februar d. J.: 


Maskenball. 


Die Einlaßkarten, ohne welche der 
Cintritt nicht zuläffig iſt, werden am Zten 
und Aten Februar, Abends von 7—9 Uhr, 
im Schützenhauſe ausgegeben. 

Die Alterleute. 


Einer honetten, jedoch im Leben ſehr ſchwer geprüf: 
ten Frau, verbrannte bei dem gr. Ritterſtraße Nr. 4 
ausgebrochenen Feuer noch ibre letzte Habe, bis auf 
Weniges, welches fie in der Eile mit ſich führen konnte. 
Wir wenden uns an edle Menſchenfreunde mit der Bitte, 
auch hier hülfreiche Hand leiſten zu wollen, da dieſe 
uur darauf angewieien if, durch Schneidern und andere 
Handarbeiten ſich ihren Lebensunterhalt zu erwerben. 
Die Gaben werden in der Expedition d. Bl. dankbar 
entgegen genommen. 
Stadträthin Ebeling, geb. Ludendorff, 
Finanzräthin Weindel, 


Lotterie⸗Anzeige. 

Die reſp. Intereſſenten der 119. Lotterie werden 
erfucht, die Erneuerung der 2. Claſſe ſpäteſtens bis den 
4. Februar c., als dem geſetzlich letzten Termin bei 
Verluſt ihres Anrechts, zu bewirken. 

J. Wilsnach, J. Schwolow, 
Königl. Lotterie-Einnehmer. 


Schützen⸗Verein 
der Handlungs-Gehülſen. 
Mittwoch den 2. Februar c.: 
Geſang⸗Uebung. 
Der Vorſtand. 


6. Die ie 
Sind eine Kraft, die von 
Ewigkeit her im Atome war, be- 
ſtehen in einem blinden Bildungs 
triebe, und bringen durch Zufa 
ebenſo gut das Vernünftige wie 
das Unvernünftige hervor. 


Mehrzahl 


7. Unzweckmäßigkeit in der 
atur: 
Nirgends Zweckmäßigkeit; je- 


Matertaltsmus: enverſtande: ö 
8. Entftehung bes Weltalls: f BR Nr Weltalls: des Ding iſt nur für (ich Du und 
keit Die Atome find von Ewig⸗ Das Weltall ift durch die Ur- bildet ſich fort 255 2 l ri 
Du ber da, waren eine formloſe kraft Gottes entſtanden. Wann „ ai er Si DR 
0 uſtmaſſe und haben ſich durch und wie Dies geſcheben, iſt für nen 1 05 eine nicht 3 
a vaft zu Weltlörpern uns ein noch nicht gelöftes Räthſel nellen Laufen erhalten. 


geformt. 


— . — — ——————— — — —1L —— : 


Nie 


Magdeburger Fenerverficperungs-Befellfepaft 


übernimmt zu billigen, feſten Prämien Verſicherungen gegen Feuerögefahr ſowohl in Städten 
als auf dem Lande, auf bewegliche und unbewegliche Gegenſtände. 


In der Billigkeit ihrer Prämienſätze ſteht dieſelbe 
ſolide Anſtalt nach, auch gewährt ſie bei Verſicherungen auf 


deutende Vortheile. 


genen feine andere 


2 


ängere Dauer be- 


Bei Gebäude⸗Verſicherungen ift dieſelbe bereit, durch Uebereinkunft mit den Hypo⸗ 
thekgläubigern deren Intereſſen für den Fall eines Feuerſchadens auf's Vollſtändigſie zu 
ſichern, in weſcher Beziebung dieſelbe beſonders vorſorgliche Einrichtungen getroffen hat. 

Die Unterzeichneten nehmen Verſicherungs⸗Anträge gern entgegen und ertheilen über die 


näheren Bedingungen bereitwillig Auskunft. 


CARD AREN 


gr. Oderſtr. Nr. 11 (7). » 


Außerdem in Stettin Herr H. Block, Heumarkt 3, 


. 


Vorlaͤufige Anzeige. 
Sonnabend den 5. Februar, Abends 7 Uhr, 
im Caſinoſaale: g 
Aufführung des Oratoriums 


PAULUS 


von Mendelssohn-Bartholdy. 
Billets à 20 ſgr. ſind in den löbl. Muſikalienhandlungen 
der Herren Simon (Bote & Bock) und Cartellieri 
zu haben. Oelſchläger. 


8 Populäre 
wiſſenſchaftliche Vorleſungen. 


Dienſtag den 1. Febrnar, Abends 7 Uhr, 
in der Aula des Gymnaſiums: 


Herr Direktor Eickſen 


Ueber Beleuchtung und 
HBeleuchtungsſtoffe. 


Das Comité. 


* s 


C. Gundlaeh, gr. Laſtadie 22, 


Grabow - A. C. Appelmann. 
„ Kupfermühl⸗ M. Frodien, 
Züllchow - Bernhard Schäfer. 
» Altdamm - Rendaut Ruhnke, 
„Garz a. O. - Albert Gärtner, 
Pencun Carl Ide, 

Pöblitz - Gaftwirth Schallehn. 
„Greifenhagen Herr Carl Gerloff. 


Verlobungen. 


Die Verlobung ihrer Tochter Laura mit dem 
Schiffs-Kapitain Herrn Auguſt Miller in Stettin 
beehrt ſich Verwandten und Freunden in Stelle brſon⸗ 
derer Meldung anzuzeigen 

Emilie Diekow geb. Lenz. 
Stepenitz, den 30. Januar 1859, 


Die Verlobung unſerer Tochter Lina mit dem 
Kaufmann Herrn Richard Wolkenhauer deehren 
wir uns hiermit ſtatt jeder beſondern Meldung anzu⸗ 
zeigen. Stettin, den 30. Januar 1859. 

J. Ludwig nebſt Frau. 


Todes: Anzeigen. 


Heute Abend um 8 Uhr ſtarb nach kurzem Kran- 
kenlager unſere liebe Tochter und Schweſter, Marie 
Müller, im 20ften Jahre. Mit der Bitte um ſtilles 
Beileld machen dieſe Anzeige ſtatt beſonderer Meldung 

S. Müller, 

Auguſte Müller geb. Buchholtz, 
als Eltern; 

Mathilde, Theodor und Louiſe, 
als Geſchwiſter. 


Die Naturgeſetze: 

Stammen von Gott, denn 
durch ſie beſteht das Ganze in 
ſteter Ordnung fort; Wr Weis⸗ 
heit darin hätte ſich daſſelbe längit 
zerſtören müſſen. Ihrer Einfach- 
n wegen eniſtehen mitunter Miß⸗ 
ormen, die der allgemeinen Ord⸗ 
nung nichts ſchaden. 


Zweckmäßigkeit in der 
Natur: 


ur 
Alles entſpricht ſeinem und 
dem allgemeinen Zwecke; wir er⸗ 
blicken das Ganze in Harmonie 
und ohne ſie würde bald ein 
Ding das andere aufreiben. — 
Die Augen ſind zum Sehen und 
weg en ihrer innigen Beziehung 
zum Gehirne in deſſen Nähe. 


8. Kein Geiſt in der Natur: 


Der Geiſt in der Natur. 


Ein unerflärbares Weſen, deſ⸗ 
ſen Spitze Gott iſt, der Ki 
höͤchſter Weisheit. Aus Stein 
kann keine Hehe aus dieſer 


Was man ſo nennt, iſt bloß 
die eigentbümliche Kraft jener Koh⸗ 
len-, Kieſel⸗ und Eiſentheilchen und 
jo weiter. Aus ihnen entſteht der 
Stein und die Pflanze, gleich wie 
alle lebenden Weſen und der menſch⸗ 
liche Verſtand. 


kein Thier entſtehen, Der menſch⸗ 
liche Geiſt muß ein Aus . 
licher Weisheit ſein. Ae 


% (Joſſile Tropenthtere in England.) In einem bei 
Plymouth gelegenen Kalkſteinbruche find 0 12 5 Tagen ein 
Menge lehr intereſſanter foſſtler Ueberreſte aufgefunden worden: 
Zähne, Knochen und ſonſtige Beſtandtheile von Löwen, Tigern, Ele⸗ 
phanten, Rhinozeroſſen, Pferden, Hyänen und anderen Thieren. 
Dieſe Entdeckung macht in geologiſchen Kreiſen großes Aufſehen. 
Die Höhle, in welcher dieſe Ueberreſte gefunden worden find, befindet 
ich in einer vom Meeresſtraude 1000 Fuß entfernten Kalkſteinklippe. 
Die Höhle ſelbſt liegt 70 Fuß über dem böchſten Niveau der Fluth, 
iſt 20 Fuß lang, 50 Fuß hoch und gegen 70 Fuß weit. 


In der verfloſſenen Nacht farb der bei der Na⸗ 
tional⸗Verficherungs⸗Geſellſchaft dierſelbſt beſchäftigte 
Königl. Gerichtsaſſeſſor Herr Hall in dem jugendlichen 
Alter von 28 Jahren am Typhus und Lungenentzün⸗ 
dung, fern von feiner weſtphaͤliſchen Heimath. 

Seine zahlreichen Freunde und Standesgenoſſen, 
deren Achtung und Liede er ſich in der kurzen Zeit 
feines hieſigen Aufenthalts in hohem Grade erworden 
hat, widmen ſchmerzerfüllt dieſe Zeilen dem Andenken 
des Verſtorbenen. 

Stettin, den 30. Januar 1859. 


Geftern ſtarb am Typhus und binzugetretener 
Lungenentzündung der Aſſeſſor Herr Theodor Hall, 
zur Zeit Beamter unſerer Geſellſchaft. Wir beſaßen an 
demfelben einen ebenfo ehrenhaften, wie fleißigen und 
gewiſſenbaften Mitarbeiter, den ſeine umfaſſenden 
Kenntniſſe zu den lüchtigſten Leiſtungen befähigten. 
Wir beklagen aufrichtig ſeinen Verluſt. 

Stettin, den 31. Januar 1859. 


Die Direktion der Preußiſchen National- 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Noehmer. Berger. 


Mit tiefem Schmerz betrauern wir den am Z30ſten 
Januar c., Morgens, erfolgten Tod unſeres Kollegen, 
des Gerlchts⸗Aſſeſſors Hall, welcher in einem Alter 
von 28 Jahren, in der Fülle feines geiſtigen und kör⸗ 
perlichen Lebens dahin gerafft wurde. Bei feinen mit 
Herzensgüte verbundenen, hervorragenden Mannes⸗ 
tugenden, muß das Gefühl, welchem wir hierdurch 
einen Ausdruck verleihen, ein um ſo ſchmerzlicheres und 
bleibenderes fein. E 

Die befreundeten Kollegen, 


Beamte der National⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft. 


Literariſche Anzeigen. 
So eben erſchien Heft 1 des 


Ceutralblatt 


für die 

geſammte Unterrichts⸗Verwaltung 

in Preußen. 

Im Auftrage des Herrn Miniſters der geiſtlichen, 
Unterrichts- und Medicinal- Angelegenheiten und unter 
Benutzung der amtlichen Ouellen herausgegeben 
von Stiehl, 

Königl. Geh. Ober⸗Regierungsrath. 

Preis des Jahrg. 1859, in zwölf monatlichen Hef- 
ten 2 2. 10 9% Verlag von Wilh. Hertz (Beſſerſche 
Buchhandlung) Berlin, Behrenſtr. 7, vorräthig in der 

Buchhandlung von 


Tiz. V. dd. Nahmer. 


Depot der britiſchen und ausländiſchen 
Bibel⸗Geſellſchaft. \ 


R. Grassmann's Buchhandlung. 
in Stettin, Schulzenſtr. 17, 


hält ein umfaſſendes Lager von den verſchiedenſten Aus: 

gaben der heiligen Schrift in befler Ausſtattung, ſowohl 

hinſichtlich des Druckes, als auch des Einbandes. 
Bibeln, deutſch, von s Sgr. bis 5 Thlr. 

debräiſch, lateiniſch, engliſch, franzöſt ch, 

italieniſch und ſchwediſch. 

Neue Teſtamente, Aude von 3 Sgr. bis 

— 
— lech, engliſch, franzöfiſch, 
italieniſch und ruſſiſch. 

Beflellungen auf Bibeln in allen anderen neueren 

Sprachen werden prompt ausgeführt. 


Schiffs⸗Verkauf. 


Auf Antrag der Rhederei ſoll das in Swinemünde 
mit einer Ladung Kohlen liegend, nach Stettin beſtimmte 
Schooner⸗Schiff Marie, 

93 Normal- Laflen groß gemeſſen, erſte Klaſſe, bisher 
geführt vom Kapt. Scherlau, j 
am 5. Februar c., Nachmittags 3 Uhr, 
in meinem Comptoir öffentlich verkauft werden. 
Verkaufsbed tagungen und Inventarium find jeder- 
zeit bei mir einzuſehen. 
Siettin, den 18. Januar 1859. 
Fi. W. 8 


olgt. 


— — — 
Schiffs⸗Verkauf. 
Auf Anlrag der Rhederei ſoll das im Hafen von 

Swinemünde in Winterlage liegende 


Briggſchiff Heimatb, 
170 Normal-Laſten gemeſſen, erſte Klaſſe, bis her geführt 
vom Kapitain J. Zieleſch, 
am 28. Februar c., Nachmittags 3 Uhr, 
in meinem Comptoir öffentlich verkauft werden. Ver⸗ 
kaufsbedingungen und Invenkarium find jederzeit bei 


mir einzuſehen. N 8 
F. W. Voigt. 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 


In einer lebhaften Provinzialftadt, an der Chauſſee 
gelegen, ſoll ein Haus am Markt, worin ſeit vielen 
Jahren elne Schankwirtbſchaft mit gutem Erfolge be⸗ 
trieben iſt, nebſt den dazu gehörigen Wieſen, welche 
teßtere elne jährliche Pacht von 450 Thlr. einbringen, 
unter ſoliden Bedingungen verkauft werden. 

Nähere Auskunft ertheilt auf portofrele Anfragen, 
Herr Ernſt Becker in Stettin. 


Ich bin wegen immerwährenden Krankſeins gewil | 


ligt, meinen neuausgebanten und im beflen Betriebe 
ſtebenden, nahe an der Eiſenbahn belegenen Gaſthof 
„Zum grünen Baum“ (früher Pieperſche Gaſthof), mit 
auch obne Acker, ſogleich zu verkaufen. Käufer bitte ich, 
a 10 1 e zu treten, und kann die 
ebergabe ſofort geſcheben. 
N 95 un Gaſthofbeſitzer. 
Stargard 1, P., 29. Januar 1859. 


Eine Scheune von 30 Fuß Tiefe und 40 Fuß Länge |; 


ſteht zum Abbruch zu verkaufen bei dem Schulzen 
Protz in Zaſenitz. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


Neue Meſſinaer Apfelſinen und 


Citronen, 
in Kiſten und einzeln billigſt bei 


August Scherping, 
Schuh- und Fubrſtraßen⸗Ecke Nr. 26. 


Spermaceti⸗Lichte, 
4 und 6 Stück auf 1 Pfd., 


empfingen wieder und offeriren billigſt 


A. & F. Rahm Nachf., 


ar. Oderſtr. 9. 


Unfer reichhaltiges Papierlaget 
wurde fo eben durch eine neue Pariſer Sendung der 
beliebten, matt liniirten 


Lurus⸗Briefpapiere 


von vorzüglicher Qualität und in verſchiedenen Farben 
affortirt, die wir zu den billigſten Preiſen verkaufen. 


Nicolal'sche 
Buch-, Auuſt-& Papier-Handlung. 


Spiegelgläſer, 
in Original⸗Kiſten, ſowie in Goldrah⸗ 
men, empfehle um damit zu räumen, zu 
und unter dem Koſtenpreiſe. 


F. A., DiEo, Kohlmarkt 8. 
Butter. DIE 


fette Kochbutter, a Pfd. 7 955, 
fette friſche Kochbulter, à Pfd. 8 und 9 8, 
feinfle Tafel⸗Butter, a Pfd. 10 und 11 8, 


friſche Stücken⸗Butter, BE: 
a Pfd. 10 und 11 8, 
empfange ich von mehreren Gütern täglich. 


ouis Bose, 
Breite⸗ und Wollweberſtr.⸗Ecke Nr. 68. 


Slearin- & Paraffin-Kerzen 


in anerkannt beſter Qualität empfehle ich in allen 
gangbaren Packungen. 


©. A. Schmidt. 
Stralſunder Spielkarten 
empfiehlt 
C. A. Schmidt. 


RE Echte Teltower Rübchen, große 
Elb. Neunaugen, Magdeburger Sauerkohl 
und echte holländiſche Heringe offerirt 

Carl Stocken. 


Neue Messinger 


Apfelsinen und Citronen, 


in xiflen, ausgezählt, auch einzeln billigſt bei 
Carl Stocken, 
gr. Laſtadie 53. 


Täglich frische Austern 
ke GE: a 2 


Besten geräucherten Rügen- 
walder Schinken oferirt 
Rud. Bettenstädt. 


Neuen delikaten Fetthering, 
» Stück 6 und 9 Pf., 
Brabanter Sardellen, 
fein und kein, à Pfd. 4 Sgr., ſowie 
Schweizer⸗, Holländiſchen, Danziger 
Niederungs⸗ nud Limburger Käſe 


empfiehlt billigſt 
F. W. Kratz. 


Wir empfehlen von unſerem Holzhofe 
Unterwiek Nr. 20: 
beſtes geſundes und trockenes 
weißbuch. Brennholz J. Klaſſe, a 94 Thlr. 
pr. Klafter, 
birken Brennh. I. Klaſſe, 8 Thlr. pr. Klaft., 
elſen do. do. —ü»— 2 
fihten do. do. 664 „ 
J. G. Ludendor il & Co. 


Nr. 49 gr. Wollweberſtr. 40 


empfiehlt eine Audwahl Mahagoni⸗Möbel, als Sophas, 
Stühle, Tiſche, fein polirte Bettſtellen mit Sprungfe⸗ 
der⸗Matratzen und Keilkiſſen zu 9 , fowie jede Art 
Bettſtellen, Kinderbettſtellen und Wiegen, Sprungfeder⸗ 
u. Seegras⸗Matkatzen, fichtene Kleiderſpinde u. Waſch⸗ 
toiletten, ſowie verſchledene andere Möbel find zu auf. 
fallend billigen Preiſen zu verkaufen. 
Alte Mödel und Soppag werden in Zahlung an⸗ 
genommen, gr. Wollweberfir. Nr. 40. 


Aug. Müller, 


Tapezler und Mödel⸗ Händler. 

0 Neuen Norweg. Hoͤkerfiſch 
erit 7 

Julius Rohleder, 


eee ee e eee 
Schwarze Seidenzeuge 


empfiehlt in vorzüglich guter Qualität zu den billigſten Fabrikpreiſen 


L. Manasse, 
f Langebruͤckſtraße. 9 
ieee 


Meſſinaer Apfelſinen und Citronen, 


4 


8 
= 


in Kiſten wie einzeln offerirt billigſt 


Bruno Wigand. 


20089906069006909 9800000 09520500 
Die neueſten Franzöſiſchen Kleiderbeſätze 


empfing ich ſoeben aus einer der erfien Fabriken Frankreichs in brillanteſter Auswahl und re 


ganz beſonders die fo. beliebten 


Neueſte Salon ⸗Rüſchen, 


BEBOSSESE 


Blank. Berger Medieinal⸗Thran 
Julius Rohleder. 


Vermiſchte Anzeigen. 


Es wird gewünſcht, daß die Predigt des Herrn 
Dr. Meiſel vom letzten Sonnabend gedruckt erſcheine. 
Eine Zuhörerin. 


Aerztliche Anzeige. 

Dr. Ed. Meyer, praktiſcher Arzt, Wundarzt ꝛc., 
Speciafarzt für Geſchlechts⸗ Krankheiten in Berlin, 
Krauſenſtr. Ne. 62, behandelt brieflich auch Auswär⸗ 
tige, die ihre aus geſchlechtlichen Urſachen jeder Art 
geſtörte Geſundheit in kurzer Zeit wieder erlangen wollen. 


Seit vielen Jahren war ich dahin bestrebt, Schaf⸗ 
böcke zu züchten, deren Wollreichthum (mit Berückſich⸗ 
t gung auf Feinheit) die reellen Wünſche eines 
jeden Landwirtys übertreffen. Praktiſchen Landwirtden, 
denen daran gelegen iſt, ihre Schäferet hoch zu nutzen 
und ſich für einen ſehr annehmbaren Preis in Beſitz 
eines wirklich nutzbringenden Sprungwidders ſetzen 
möchten, lade ich zu den am 1. Februar d. J. begin 
nenden Verkauf von 1- und 2jährigen Sprungböcken 
ergebenſt ein. 

Wilheimshof bei Löcknitz, den 26. Januar 1859. 

Bülow. 


3000 Thaler. 
Dreitaufend Thaler find zu Ofiern auf ſichere Hypo⸗ 
thek auszuleiden. Auskunft ertheilt der Herr Juſtiz⸗ 
Rath Hartmann, Roſengarten Nr. 72. 


Vortheilhafte Güter⸗Ankäufe, 
belegen in ſämmtlichen Provinzen mit bedeutenden 
Forften, wie in jedem andern Verhältniſſe, dei jeden 
Anzablungen, weiſt nach 

Aobert Jacobi a. Danzig. 
Reflectanten wollen gefätligſt ihre Adreſſe im Lauſe 
ie Woche in Stettin im Hotel zu den 3 Kronen 
abgeben. . 


Vom Gutshofe zu Polzow bei Paſewalk iR am 
Sonntag, den 23 d. M. von einem bettelnden Hand- 
lungs diener, der eine Brille und Stulpenſtiefeln trug, 
ein grauer, dunkelgeſtreifter Winddund, der 
auf den Namen „Cite“ hört, geſtohlen worden. 
Nachrichten über den Verbleib des Hundes werden mit 
Dank und gegen eine angemeſſene Belohnung entge- 
gengenommen. Gleichzeitig wird vor deſſen Ankauf 
gewarnt. 


Freyberg. 


P potogrophiſches Atelier 
von Adolpıı Windel, Koſengarten 


Nr. 53, 1 Treppe hoch, neben der Rouleaux - Fabrik 
des Herrn Waſſe. 


2 108 werden gut u. ſchnell reparirt 
Gummi ⸗Schuhe oberb. der Schuhffr. 5, 1 T. 
„Dank! Sechs Jahre lang litt ich an Magen⸗ 
krampf und fo ſchlechter Verdauung, daß ich faſt 
keine Speiſe bei mir behalten konnte. Von dieſem 
langen, ſchweren Leiden bin ich in ſechs Wochen durch 
die Dr. Doecksſche Cur vollſtändig befreit und erfteue 
mich jetzt einer recht guten Gefundpeit. Mit dankba⸗ 
rem Herzen 825 ich dies der Familie des weiland 
Dr. med, Doecks zu Barnſtorf im Königreiche 
Hannover, und made ähnlich Leidende mit feſſem Ver⸗ 
trauen auf die dort zu ſindende Hülfe aufmerkſam. 
Elsdorf, bel Rendsburg im Herzogihum Schleswig, 
den 18. Oktober 1858. 
Frau Eggert Sievers. 


Ein junger Kaufmann, welchem es an Damer⸗ 
bekanntſchaft fehlt, wünſcht ſelbſtändig zu werden und 
ſucht daher hierdurch eine Lebensgefährtin. 

ndem man im Voraus der größten Discretion 
ſich verſichert halten möge, wird gebeten, was au 
für Umſtände obwalten, Adreſſen mit Angabe des 
Vermögens unter J. T. ©, V. in der Exped. d. Bl. 
niederzulegen. 


Pompons⸗Beſätze in den verſchledenſten Farbenſtellungen, 
Belour:, Satin und Nips⸗Plöckchen, | 


VBelvurs à Frange, in breit und ſchmal paſſend. 


Louls Wiener, Scubſtraße Nr. 26. 
225029299299090529398322908999568 


1 


Photographiſches Atelier 


von W. zur Hosen, Mater, 


Gummi- Luft- Kiffen und alle anderen Gumm 
Waaren werden wie neu aufgearbeitet, ſowie Gumm 
ſchube aufs Beſte reparlrt bei 

C. Hofnann, Schulzenſtr. 23, Ecke des Kloſler⸗ 
— . — __ 


Bermiethungen. 

Eine Wohnung von 3 Zimmern 

2 Cabinetten u. Zubehör iſt zum 1. April 
miethsfrei. Zu beſehen von 10— 12 Uh, 
Schulzenſtr. Nr. 21. 


r 

Zwei auch drei geräumige Zimme 
nebſt Cabinet, zum Comtoir ſich eignen 
find ſofort Schulzenſtr. Nr. 21 zu vermiethel 
— — 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche, 


Ein verheir, geſetzter Oekonon 
wird für ein Gut, worauf namentlich Milchwirtbſche 
und Brennerei betrieben wird, mit ca. 275 % Geh 
und freier Station, geſucht. Bewerber wollen ſich ei 
Herrn WW. Rieleben, in Berlin wenden. 

Eine im ländlichen Haushalt nicht unerfahren 
und mit genügenden Zeugniffen über ihre Treue um 
Zuverläſſigkeit verſehene Wirthſchafterin findet un 
Leitung der Hausfrau ſofort einen Platz bei dem Gu 
vächter Stubbendorff zu Horſt bei Neuwedell. 

Ein ſchon nit den Borkenntniffen der Landwirth“ 
ſchaft ausgerüſteter funger Mann, ſucht jetzt oder M 
Marien d. J. auf einem Gute in Pommern oder in d 
Mark eine Stellung als Lehrling. Adreſſen werden 
unter 4. Wo. 2 poste restante Stettin erbeten. 

Eine gebildeſe Dame aus fedr gater Familie 
welche mehrere Jahre hindurch in verſchiedenen Häufer! 
die Erziehung der Töchter mit Erfolg leitete und vol 
zwei Autioritäten Berlins empfohlen wird, französich 
und engliſch ſpricht, in Wiſſenſchaften und Muſik unter 
richtet, auch in der Leitung des Hausweſens Erfahrung 
beſitzt, ſucht zu Oſtern eine Stellung als Erzieherin 
mutterloſen Kindern, die in ihr eine treue und gewiſſel“ 
bafte Pflegerin für Geiſt und Körper finden würde, 
Adreſſen werden erbeten in der Exped. d. Bl. sab BB 1. 
—— 


Norddeutsche Bier-Halle 


Heute Abend: 
Echtes Nuͤrnberger 


Salbator⸗Bier, 


a Saidl 24 Sgr., 
ſowie ſtets in Flaſchen außer dem Haulf 
J. Nitsche. 


Angekommene Fremde. 


„Hotel drei Kronen“: Gutedel. Franke a Gece 
wang, Cbemiker Sceibler aus Königsberg, Reuth 
Stubenrauch a. Schwedt, Kaufl. Menger a. Sum! 
Poilippfobn a. Magdeburg, Rinoberg a. Rügenwalde 
Lehmann a. Maltſch, Beck a. Nürnberg, Hoffmann 5 
Breslau, Roſenthal a Fürth, Gieſe a. Hamburg. Sac, 
Weſtphal, Landoberger, Baumann, Gidion a. Berli 
Neußel a. Bremen. f 

„Hotel du Nord“: Rittergutsbeſ. Dumſtrey 056 
Hoff, v. Zychlinoly aus Poſen, Fabrik. Schönau, in 
Oberweißbach, Kaufl, Ewers, Sphre, Zeifer a. Lelpze, 
Publemann, Hepſer, Holdberg a. Berlin, Schrödff, . 

itzenhauſen, Mugdan a. Breslau, Schmidt a. 0 
burg, Wüther a. Wolgast, Gredp a. Bordeaux, Sl 


ch a. Magdeburg, Kafferlein a. Malnz, Fraenkel a. 


berg, Sy paath a. London. Sie 
Verantwortlicher Redakteur H. Schönert 
Druck u. erlag von A. H. K. Gffenbart in Sia 


